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ATP Hydraulik AG feiert 50-Jahr- 
Jubiläum und öffnet für die inte-
ressierte Bevölkerung am Frei-
tagnachmittag seine Tore zur 
Besichtigung des Betriebes und 
zum Jubiläumsanlass. 

Küssnacht – Die ATP Hydraulik AG, 
ein führender Schweizer Hersteller 
von Hydrauliksystemen, feiert in 
diesem Jahr ihr 50-Jahr-Jubiläum. 
Das Familien-Unternehmen wurde 
1973 von Heinrich Schwerzmann 
gegründet und hat sich seitdem zu 
einem wichtigen Akteur in der Hy-
draulikbranche entwickelt.

Aus einem Einmannbetrieb ist in 
den vergangenen 50 Jahren ein 
renommiertes Produktionsunter-
nehmen für die Maschinenindus-
trie entstanden. Seit jeher legt 
die ATP Hydraulik AG grössten 
Wert darauf, innovative Lösun-
gen zu erarbeiten, kundenspezifi-
sche Dienstleistung zu erbringen  
und hochwertige Qualitätsprodukte 
herzustellen.

In den vergangenen fünf Jahrzehn-
ten hat sich die ATP Hydraulik AG 
kontinuierlich weiterentwickelt und 
ihre Produktpalette erweitert, um 
den Anforderungen ihrer Kunden 
gerecht zu werden. So wurden 
in den vergangenen Jahren viele  
interessante Projekte realisiert. 

Diese reichen von Baumaschinen, 
Vergnügungsparkanlagen über Tun-

nelbohrmaschinen, Stahlwerksanla-
gen bis hin zu Müllverbrennungsan-
lagen.

«Wir sind sehr stolz darauf, das 
50-Jahr-Jubiläum zu feiern», sagt 
der Geschäftsleiter André Schwerz-
mann. «Unser Erfolg beruht auf un-
serem Engagement für den Kunden, 
den Innovationen und der hohen 
Qualität unserer Produkte.»

ATP Hydraulik AG hat in den ver-
gangenen Jahren auch stark in die 
Digitalisierung und Automatisierung 
investiert, um die Effizienz ihrer 
Produktion zu steigern und gleich-
zeitig ihre Produkte an technischen 
Entwicklungen laufend anzupassen. 

Das Unternehmen ist bestrebt, 
nachhaltige und umweltfreundliche  
Lösungen anzubieten und arbeitet 
eng mit seinen Kunden zusammen, 
um deren Anforderungen zu erfüllen.

Die Lehrlingsausbildung der ATP 
Hydraulik im Maschinenbau ist von 
grosser Bedeutung für die Zukunft 
der ganzen Branche. Insgesamt 
gibt es sechs verschiedene Berufe, 
in denen die ATP Lernende ausbil-
det: Logistiker:in, Kaufmann:frau, 
Konstrukteur:in, Polymechaniker:in, 
Produktionsmechaniker:in und Au-
tomatiker:in. Die ATP ist bestrebt, 
dem Nachwuchs gute und ab-
wechslungsreiche Lernmöglichkeit 
und Ausbildung zu bieten.

Wir glauben, dass eine umfassende 
Ausbildung der Schlüssel zu ihrem 
Erfolg ist. Die Lehrlingsausbildung 
im Maschinenbau bietet den Aus-
zubildenden eine hervorragende 
Möglichkeit, praktische Erfahrun-
gen zu sammeln und ihr Wissen in 
einem dynamischen Arbeitsumfeld 
aufzubauen.

Das 50-Jahr-Jubiläum ist ein wich-
tiger Meilenstein für die ATP Hy-
draulik AG. Das Unternehmen 
bietet einen Jubiläumsanlass mit 
spannenden Referaten und einer 
Tischmesse mit namhaften Partnern 
der Hydraulikbranche. 

Es soll ein Tag der offenen Tür für 
Kunden und Partner sowie für die 
interessierte Bevölkerung werden. 
Mit der Durchführung eines Firmen-
rundgangs können sich Besucher 
einen Einblick in die gesamte Pro-
duktion verschaffen, ganz nach dem 
Motto – erlebe was uns antreibt!  

«Wir möchten diese Gelegenheit 
nutzen, um uns bei unseren Kun-
den, Partnern und Mitarbeitern für 
ihre Unterstützung und ihr Engage-
ment in den vergangenen 50 Jah-
ren zu bedanken», sagt der Firmen-
gründer Heinrich Schwerzmann. 
«Wir freuen uns, unser Jubiläums-
jahr gemeinsam mit Ihnen zu feiern 
und auf die Erfolge der letzten 50 
Jahre zurückzublicken. Wir freuen 
uns auf weitere Jahre der Zusam-
menarbeit und darauf, gemeinsam 
neue Meilensteine zu erreichen.» 
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Besuchen Sie uns!  
Am Freitag, 26. Mai 2023 
ab 14.00 Uhr 

Der Betriebsrundgang ist bis 
18.00 Uhr offen. Schauen 
Sie, wie wir arbeiten – Tref-
fen Sie unsere Mitarbeiten-
den – Besichtigen Sie lau-
fende Projekte – Erleben Sie 
hautnah, was uns antreibt! 
Das Festzelt ist bis 22.00 Uhr  
geöffnet. Wir freuen uns 
auf viele interessierte Besu-
cher:innen. Eine Anmeldung 
dazu ist nicht notwendig.

Südumfahrung Abschnitt 2

Das Baudepartement lässt sich nicht drängen
Bei den SüdPlus-Initianten ist 
die Freude über das Volks-Ja 
zur SUK 2 längst dem Frust 
gewichen, denn das Projekt 
steht vor dem Aus. Sie fordern 
entweder eine Umsetzung oder 
einen demokratischen Übungs-
abbruch – und beissen mit 
beidem auf Granit.

Von Fabian Duss

Zwischen der Räbmatt und dem 
Breitfeld geht es nur im Schnecken-
tempo vorwärts – mit der SUK 2. 
Der Grundsatzentscheid zum wei-
teren Vorgehen hinsichtlich des 
zweiten Abschnitts der Küssnachter 
Südumfahrung lässt weiter auf sich 
warten – und zwar bis mindestens 
im Spätsommer. Das hatte der ‹FS› 
Mitte März berichtet. Grund dafür 
sind weitere Abklärungen, die das 
Tiefbauamt des Kantons Schwyz in 
Auftrag gegeben hat, konkret: eine 
Kosten-Nutzen-Analyse, die auch 
Nachhaltigkeitsaspekte berück-
sichtigt. Ursache für die erneuten 
Abklärungen ist, dass eine externe 
Kostenschätzung letzten Sommer zu 
Tage gefördert hatte, dass die SUK 2 
dereinst 321 statt 194 Mio. Franken 
kosten könnte.

Ernüchterung und Ungeduld
Dass seither unklar ist, ob die SUK 2 
unter diesen Voraussetzungen über-

haupt gebaut werden soll, ob kos-
tengünstigere Alternativen gesucht 
werden oder ob allenfalls einfach 
die längst überfällige Lärmschutz-
sanierung der Grepperstrasse vor-
genommen werden soll, verärgert 
die SüdPlus-Initianten. Sie waren 
es, die die Idee eines Umfahrungs-
tunnels zwischen Räbmatt und 
Breitfeld vorangetrieben und im Mai 

2017 vom Küssnachter Stimmvolk 
grosse Zustimmung dafür erhalten 
hatten. Nun, zum sechsten Jahres-
tag der Abstimmung, haben sie dem 
Regierungsrat des Kantons Schwyz 
einen Brief geschrieben, um ihn an 
den Volksauftrag zu erinnern. Das 
Schreiben liegt dem ‹FS› vor. «Die 
Hinhaltetaktik und Entscheidungs-
misere ist unverständlich und zeugt 

von grosser planerischer und politi-
scher Unsicherheit», hält die IG Süd-
Plus fest. «Wir fordern einmal mehr, 
dass dem politischen Entscheid 
vom 21. Mai 2017 Nachachtung 
verschafft oder ein demokratisches 
Prozedere zum Abbruch umgehend 
umgesetzt wird.»

Entscheid im Spätsommer
In Windeseile hat die IG SüdPlus 
aus Schwyz Antwort erhalten. Das 
Antwortschreiben liegt dem ‹FS› 
ebenfalls vor. Verfasst wurde es 
vom Baudepartement, unterzeich-
net von Bauvorsteher und Landam-
mann André Rüegsegger. Wenig 
überraschend, wird der Vorwurf der 
Hinhaltetaktik als unzutreffend und 
unsachlich zurückgewiesen. Das 
Baudepartement weist darauf hin, 
dass das mit der Kosten-Nutzen-
Analyse beauftragte Unternehmen 
viel zu tun habe und die Beurteilung 
erst im Sommer liefern könne. Es 
unterstreicht, dass der Regierungsrat 
und der Küssnachter Bezirksrat den 
Entscheid über das weitere Vorgehen 
bei der SUK 2 auf einer umfassen-
den Faktenlage treffen wollen.
Das Baudepartement ruft den Süd-
Plus-Initianten in Erinnerung, dass 
es neben der SUK 2 auch in den an-
deren Regionen des Kantons zahl-
reiche Projekte zu bearbeiten und zu 
betreuen habe, darunter auch sehr 
grosse. Diese seien ebenfalls von ho-
her Wichtigkeit und im Interesse der 
dortigen Bevölkerung – und bänden 
die beschränkten fachpersonellen 

Ressourcen. Gleichwohl verspricht 
das Baudepartement, der Regie-
rungsrat werde in Absprache mit 
dem Bezirksrat «so rasch als mög-
lich definitiv über das weitere Vor-
gehen entscheiden» sobald die Wirt-
schaftlichkeitsbeurteilung vorliege.

Kein Volksbegräbnis
So weit, so bekannt. Wenig über-
raschend, erfuhren die SüdPlus-
Initianten aus Schwyz nichts, was 
nicht schon bekannt gewesen wäre 
– bis auf den vorletzten Satz des 
Schreibens. Dort erteilt das Bau-
departement nämlich der Forderung 
nach einem Volks- oder Parlaments-
entscheid über den Abbruch des 
SUK 2-Projekts eine Abfuhr: «Eine 
allfällige Nichtweiterführung des 
Projekts unter den finanziell mass-
geblich veränderten Umständen 
müsste nicht dem Kantonsrat bezie-
hungsweise den Stimmberechtigten 
des Bezirks Küssnacht zur Geneh-
migung vorgelegt werden.» Den 
Küssnachtern stünde allerdings das 
Recht offen, erneut eine Initiative zu 
lancieren, so das Baudepartement. 
Mit anderen Worten: Entscheiden 
werden die Exekutiven – und wer 
anderer Meinung ist, darf nochmals 
auf Feld eins beginnen.

Im Mai 2017 sagten die Küssnachter deutlich Ja zum Bau der SUK 2. Ob das 
Projekt je umgesetzt wird, ist höchst unsicher.  Foto: Raik Heinzer


